
21.06.2021

Tabelle 1 - Interessenermittlung

Übersicht der Interessen bei der Gewässerraumfestlegung  am Gewässer XY

Abschnitt 1 Abschnitt 2 Abschnitt 3 Abschnitt 4 Abschnitt 5 Abschnitt 6

Vom Gewässerraum

tangierte Interessen 

Entsprechende 

Grundlage 

auswählen

37, 80, 81, 91
Weiterentwicklung und Nutzung der 

Bestandesbauten

54, 92
Ermöglichung freier Gestaltung und 

Nutzung der Umgebungsflächen

21, 22, 36, 38, 39, 

67, 68, 71, 80, 81, 

87, 88, 91, 92, 94

Nutzung, Unterhalt und 

Weiterentwicklung von Verkehrsanlagen 

(Erschliessungsanlagen, Strassen,

Velo- und Fusswege, Bahnanlagen) und 

von weiteren Infrastrukturanlagen 

(Leitungen / Hochspannungsleitungen, 

Kläranlagen, Umspannwerke, Kehr-

richtverbrennungsanlagen etc.)

40, 41, 80, 90, 91
Grundsätzliche 

Bebaubarkeit der Parzelle

9, 10, 23, 55, 56, 71,  

75, 82, 92

Umsetzbarkeit der planerisch 

verankerten Bebauung insbesondere im 

Hinblick auf die Innenentwicklung 

78, 79

Umsetzbarkeit bestehende Planungen 

(Gestaltungspläne, Baubewilligungen, 

Quartierpläne)

2, 3, 6, 7, 11, 42, 44, 

71, 76, 77, 82, 89, 

92, 93

Gewährleistung Ortsbildschutz

3, 6, 7, 42, 67, 70, 

76, 77, 89
Gewährleistung Denkmalschutz

43, 52 Erhalt archäologische Schutzzone

Wald 45, 46, 47, 81 Gewährleistung der Waldfunktionen

49
Bewirtschaftsbarkeit von 

Landwirtschaftsland

54

Betriebsstandort von 

Landwirtschaftsbetrieb mit 

Nutztierhaltung (Silos/ weidende Tiere)

50

Meliorationsanlagen 

(Drainagehauptleitungen und 

Pumpwerke)

20
Erhalt und Schutz von 

Fruchtfolgeflächen

52
Erhalt und Schutz von natürlich 

gewachsenen Böden

Gewässerschutz 51 Sanierbarkeit Altlasten

Funktionen aus Gewässerschutz 

(GSchG)

Entsprechende 

Grundlage 

auswählen

25, 30, 31, 32, 33, 

34, 83, 84, 85, 94
Ableitung massgeblicher HW-Menge

83, 84 Zugänglichkeit Gewässerunterhalt

Revitalisierung

1, 8, 18, 25, 26, 28, 

29, 64, 65, 71, 72, 

86, 92

Ermöglichung Revitalisierung

1, 4, 14, 15, 16, 17, 

19, 24, 25, 26, 29, 

53, 59, 61, 62, 63, 

65, 66, 69, 70, 73

Gewährleistung Natur- und 

Landschaftsschutzziele

5, 35, 48, 53, 54, 60, 

65, 66, 92
Erhalt der Biodiversität

34, 94

Nutzung, Unterhalt und 

Weiterentwicklung bestehender 

Wasserkraftanlagen

12, 13, 25, 58, 71, 

72, 92

Ermöglichung gewässerbezogener 

Erholungsnutzung

Grundwasserschutz 27
Gewährleistung Gewässerschutzbereich 

Au Grundwasserschutzzone

Betroffenheit / Erfüllung 

Bauliche Gegebenheiten

Städtebauliche Entwicklung

Historische Substanz

Gewässernutzung

Kategorie Interesse / Funktion
Bezug zu Formular

Vorabklärung

Interesse betroffen (ja/nein)?

Interesse betroffen (ja/nein)?

Hochwasserschutz

Natur- und Landschaftsschutz

Landwirtschaft

Bodenschutz und FFF
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Tabelle 2 - Interessenbewertung

Übersicht und Bewertung der von der Gewässerraumfestlegung betroffener Interessen (aufgeführt werden nur die relevanten Interessen) am Gewässer XY, Abschnitt Z

Kategorie Interesse / Funktion
Betroffenheit 

/ Erfüllung
Begründung

Betroffenheit

leicht

mässig 

stark

Weiterentwicklung und Nutzung der 

Bestandesbauten

Ermöglichung freier Gestaltung und 

Nutzung der Umgebungsflächen

Nutzung, Unterhalt und 

Weiterentwicklung von Verkehrsanlagen 

(Erschlies-sungsanlagen, Strassen, Velo- 

und Fusswege, Bahnanlagen) und von 

weiteren Infrastrukturanlagen (Leitungen / 

Hoch-spannungsleitungen, Kläranlagen, 

Umspannwerke, Kehr-

richtverbrennungsanlagen etc.)

Grundsätzliche 

Bebaubarkeit der Parzelle

Umsetzbarkeit der planerisch 

verankerten Bebauung insbesondere im 

Hinblick auf die Innenentwicklung 

Umsetzbarkeit bestehende Planungen 

(Gestaltungspläne, Baubewilligungen, 

Quartierpläne)

Gewährleistung Ortsbildschutz

Gewährleistung Denkmalschutz

Erhalt archäologische Schutzzone

Wald Gewährleistung der Waldfunktionen

Bewirtschaftsbarkeit von 

Landwirtschaftsland

Betriebsstandort von 

Landwirtschaftsbetrieb mit 

Nutztierhaltung

Meliorationsanlagen 

(Drainagehauptleitungen und 

Pumpwerke)

Erhalt und Schutz von Fruchtfolgeflächen

Erhalt und Schutz von natürlich 

gewachsenen Böden

Gewässerschutz Sanierbarkeit Altlasten

Erfüllung

hoch

ausreichend

gering

Ableitung massgeblicher HW-Menge

Zugänglichkeit Gewässerunterhalt

Revitalisierung Ermöglichung Revitalisierung

Gewährleistung Natur- und 

Landschaftsschutzziele

Erhalt der Biodiversität

Nutzung, Unterhalt und 

Weiterentwicklung bestehender 

Wasserkraftanlagen

Ermöglichung gewässerbezogener 

Erholungsnutzung

Grundwasserschutz
Gewährleistung Gewässerschutzbereich 

Au Grundwasserschutzzone

Natur- und Landschaftsschutz

Gewässernutzung

Vom Gewässerraum tangierte Interessen 

Funktionen aus Gewässerschutz (GSchG)

Bauliche Gegebenheiten

Städtebauliche Entwicklung

Historische Substanz

Hochwasserschutz

Landwirtschaft

Bodenschutz und FFF
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Tabelle 3 - Übersicht Interessenabwägung

Ausschlaggebende Interessen für Gewässerraumfestlegung am Gewässer XY, Abschnitt Z

Bauliche Gegebenheiten

Städtebauliche Entwicklung

Historische Substanz

Wald

Landwirtschaft

Bodenschutz und FFF

Gewässerschutz

Hochwasserschutz

Revitalisierung

Natur- und Landschaftsschutz

Gewässernutzung

Grundwasserschutz

Legende:

ausschlaggebend

teilweise ausschlaggebend

nicht ausschlaggebend

nicht betroffen
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Tabelle 4 - Orientierungshilfe für die Interessenbewertung

Übersicht und Bewertung der von der Gewässerraumfestlegung betroffener Interessen (aufgeführt werden nur die relevanten Interessen)

Interesse leicht mässig stark

x
Die Mehrheit der bestehenden Hochbauten (ca. 90%), auf von Gewässerraum angeschnittenen Parzellen, 

befinden sich nicht im Gewässerraum.
Diese meisten Hochbauten können daher uneingeschränkt umgenutzt und weiterentwickelt werden.

x
Mehr als die Hälfte der bestehenden Hochbauten, auf von Gewässerraum angeschnittenen Parzellen, befinden 

sich nicht im Gewässerraum.
Die Mehrheit der Hochbauten kann daher uneingeschränkt umgenutzt und weiterentwickelt werden.

x
Mehr als die Hälfte der bestehenden Hochbauten, auf von Gewässerraum angeschnittenen Parzellen, befinden 

sich im Gewässerraum.
Die Mehrheit der Hochbauten kann nicht uneingeschränkt umgenutzt und weiterentwickelt werden.

x

Durch den Gewässerraum vergrössern sich die Umgebungsflächen (z.B. humusierte Flächen, befestigte Flächen 

wie Parkplätze etc.), welche bereits heute gemäss bestehendem 5-m Gewässerabstand (WWG § 21) in Bezug auf 

(private) Kleinanlagen nur eingeschränkt baulich nutzbar waren, im Durchschnitt nur geringfügig (um weniger als 

30%) oder gar nicht. Hinweis: 5-m Gewässerabstand wird vereinfacht ab Böschungsoberkante gemessen.

Die Umgebung kann im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt gestaltet und genutzt werden.

x

Durch den Gewässerraum vergrössern sich die Umgebungsflächen (z.B. humusierte Flächen, befestigte Flächen 

wie Parkplätze etc.), welche bereits heute gemäss bestehendem 5-m Gewässrabstand (WWG § 21) in Bezug auf 

(private) Kleinanlagen nur eingeschränkt baulich nutzbar waren, im Durchschnitt um 30-50 %. Hinweis: 5-m 

Gewässerabstand wird vereinfacht ab Böschungsoberkante gemessen.

Die Umgebungsflächen, welche von den  Vorgaben des Gewässerabstandes bereits betroffen sind,  

werden markant vergrössert, sodass Einschränkung der heute zulässigen Umgebungsnutzung und -

gestaltung vorliegen.

x

Durch den Gewässerraum vergrössern sich die Umgebungsflächen (z.B. humusierte Flächen, befestigte Flächen 

wie Parkplätze etc.), welche bereits heute gemäss bestehendem 5-m Gewässrabstand (WWG § 21) in Bezug auf 

(private) Kleinanlagen nur eingeschränkt baulich nutzbar waren, im Durchschnitt um mehr als 50 %. Hinweis: 5-m 

Gewässerabstand wird vereinfacht ab Böschungsoberkante gemessen.

Durch den Gewässerraum kommt es zu einer erheblichen Einschränkung der heute zulässigen 

Umgebungsnutzung und -gestaltung, sodass ein  Grossteil der Umgebungsflächen neu von den 

Vorgaben, welche im Gewässerraum gelten, betroffen ist.

x

Bestehende oder geplante, öffentliche oder private Infrastrukturanlagen können entweder aufgrund ihrer 

Standortgebundenheit vollständig oder nur mit geringfügigen Einschränkungen durch bestehende 

Gewässerabstandslinien, Gewässerbaulinien und 5-m Gewässerabstand (WWG § 21) genutzt, unterhalten oder 

weiterentwickelt/realisiert werden oder sind durch den Gewässerraum kaum tangiert.

Durch die Gewässerraumfestlegung kommt es nicht oder nur zu geringfügigen zusätzlichen 

Einschränkungen, welche über die bereits geltenden Einschränkungen durch bestehende 

Gewässerabstandslinien, Gewässerbaulinien und den 5m-Gewässerabstand hinausgehen. Private 

Anlagen können voraussichtlich realisiert werden, da nicht durch den Gewässerraum tangiert. 

x

Bestehende oder geplante, öffentliche Infrastrukturanlagen können trotz ihrer Standortgebundenheit nur mit 

Einschränkungen durch den Gewässerraum, bestehende Gewässerabstandslinien, Gewässerbaulinien und 5-m 

Gewässerabstand (WWG § 21) genutzt, unterhalten oder weiterentwickelt werden. Private Infrastrukturanlagen 

können nicht oder nur mit einer Ausnahmebewilligung unterhalten oder realisiert werden. 

Es bedarf einer Absprache mit dem AWEL. Im Rahmen einer Ausnahmebewilligung werden die 

notwendigen Einschränkungen definiert. Im Gewässerraum sind gemäss GSchV nur standortgebunde 

Anlagen von öffentlichem Interesse zulässig. Private Anlagen müssen anderes realisiert werden oder 

bedürfen einer Ausnahmebewilligung. 

x

Bestehende oder geplante öffentliche Infrastrukturanlagen, werden als nicht standortgebunden eingestuft und 

sind daher aufgrund ihrer Lage im Gewässerraum später zu verlegen oder anders zu planen. Für private 

Infrastrukturanlagen kann keine Ausnahmebewilligung erteilt werden.

Anlagen, welche keinen direkten Bezug zum Gewässer haben, und daher als nicht standortgebunden 

einzustufen sind (bspw. Veloschnellroute oder Hochspannungsleitungen), können gemäss GSchV nicht 

im Gewässerraum erstellt werden. Für private Infrastrukturanlagen kann keine Ausnahmebewilligung 

erteilt werden  (weil z.B. nicht dicht überbaut).

x
Wenige Bauparzellen sind nur geringfügig mehr vom Gewässerraum überlagert (unter 30%), als von bestehenden 

Gewässerabstandslinien und dem 5m-Gewässerabstand (WWG § 21).

Die zulässige Ausnützung gemäss gültigem Baurecht und unter Berücksichtigung der bestehenden 

Bestimmungen kann weiterhin, allenfalls mit geringfügigen Einschränkungen hinsichtlich Platzierung der 

Bauvolumen, ausgeschöpft werden. 

x
Einige Bauparzellen sind mehr vom Gewässerraum überlagert (30 - 59%), als von bestehenden 

Gewässerabstandslinien und dem 5m-Gewässerabstand (WWG § 21).

Der Gewässerraum bringt markant mehr Einschränkungen hinsichtlich der Platzierung der Bauvolumen 

mit sich als die bestehenden Bestimmungen, sodass die zulässige Ausnützung gemäss gültigem 

Baurecht allenfalls nicht vollumfänglich ausgeschöpft werden kann. 

x
Viele Bauparzellen sind deutlich mehr vom Gewässerraum überlagert (mind. 60%), als von 

bestehenden Gewässerabstandslinien und dem 5m-Gewässerabstand (WWG § 21). 

Der Gewässerraum schränkt die Platzierung der Bauvolumen erheblich mehr ein als die bestehende 

Bestimmungen, sodass die zulässige Ausnützung gemäss gültigem Baurecht nicht vollumfänglich 

ausgeschöpft werden kann. Es ist zu klären ob diese erheblichen Einschränkungen eine 

Entschädigungspflicht auslösen. 

x

Das betroffene Gebiet mit dichter Bebauung oder planerisch vorgesehener dichter Bebauung wird durch den 

Gewässerraum zusätzlich zu bestehenden Gewässerabstandslinien und dem 5m-Gewässerabstand (WWG § 21) 

nur geringfügig eingeschränkt (max. 30%). 

Die planerisch vorgesehene oder bereits verankerte Verdichtung kann weiterhin, allenfalls mit 

geringfügigen Einschränkungen, (beinahe) vollumfänglich realisiert werden.

x

Das betroffene Gebiet mit dichter Bebauung oder planerisch vorgesehener dichter Bebauung wird durch den 

Gewässerraum zusätzlich zu bestehenden Gewässerabstandslinien und dem 5m-Gewässerabstand (WWG § 21)  

eingeschränkt (30-50%).

Die planerisch vorgesehene oder bereits verankerte Verdichtung kann weiterhin realisiert werden, aber 

mit markanten Einschränkungen. 

x

Das betroffene Gebiet mit dichter Bebauung oder planerisch vorgesehener dichter Bebauung wird durch den 

Gewässerraum zusätzlich zu bestehenden Gewässerabstandslinien und dem 5m-Gewässerabstand (WWG § 21)  

deutlich eingeschränkt (über 50%).

Die Realisierung der planerisch vorgesehenen oder bereits verankerten Verdichtung wird erheblich 

eingeschränkt oder gar verunmöglicht. 

x

Bestehende Planungen können vollumfänglich realisiert werden resp. werden durch den Gewässerraum 

gegenüber den bereits geltenden Einschränkungen durch bestehende Gewässerabstandslinien und dem 5m-

Gewässerabstand (WWG § 21)  nur geringfügig zusätzlich eingeschränkt (Ausnützung, Platzierung der 

Bauvolumen, Gestaltung und Nutzung der Aussenräume etc.). 

Die bestehenden Planungen können ohne grossen Aufwand realisiert resp. angepasst werden.  

x

Bestehende Planungen können mit Anpassungen realisiert werden, da sie durch den Gewässerraum gegenüber 

den bereits geltenden Einschränkungen durch bestehende Gewässerabstandslinien und dem 5m-

Gewässerabstand (WWG § 21)  zusätzlich eingeschränkt werden (Ausnützung, Platzierung der Bauvolumen, 

Gestaltung und Nutzung der Aussenräume etc.). 

Die bestehenden Planungen lassen sich mit vertretbarem Aufwand anpassen und realisieren. 

x

Bestehende Planungen werden durch den Gewässerraum gegenüber den bereits geltenden Einschränkungen 

durch bestehende Gewässerabstandslinien und dem 5m-Gewässerabstand (WWG § 21) erheblich eingeschränkt 

(Ausnützung, Platzierung der Bauvolumen, Gestaltung und Nutzung der Aussenräume etc.), sodass grosse 

Anpassungen notwendig werden oder die Planungen nicht mehr realisierbar sind. 

Bestehende Planungen müssten erheblich angepasst oder gar nochmals neu aufgegleist werden. Es ist 

zu klären, ob diese erheblichen Einschränkungen eine Entschädigungspflicht auslösen. 

x
Vom Gewässerraum betroffene Bebauungs-, Frei- und Aussenraumstrukturen können ohne Einschränkungen 

gemäss ihren Schutzzielen genutzt, weiterentwickelt oder auch ersetzt werden. 

x

Vom Gewässerraum sind Bebauungs-, Frei- und Aussenraumstrukturen betroffen. Die Nutzung, die 

Weiterentwicklung oder der Ersatz dieser Strukturen widerspricht den Gewässerraumbestimmungen, kann in 

Absprache mit dem AWEL (Ausnahmebewilligung) jedoch geregelt werden.  

x

Bebauungs-, Frei- und Aussenraumstrukturen befinden sich vollumfänglich innerhalb des Gewässerraums und 

müssten bei allen Anpassungen, welche über die Bestandesgarantie hinausgehen, aus dem Gewässerraum 

entfernt werden. 

x

Vom Gewässerraum betroffene inventarisierte oder geschützte Denkmalschutzobjekte (Bauten und 

Umgebungen) können ohne Einschränkungen gemäss ihren Schutzzielen genutzt, weiterentwickelt oder auch 

ersetzt werden. 

x

Vom Gewässerraum sind inventarisierte oder geschützte Denkmalschutzobjekte (Bauten und Umgebungen) 

betroffen. Die Nutzung, die Weiterentwicklung oder der Ersatz dieser Objekte widerspricht den Gewässerraum-

bestimmungen, kann in Absprache mit dem AWEL (Ausnahmebewilligung) jedoch geregelt werden.  

x

Inventarisierte oder geschützte Denkmalschutzobjekte (Bauten und Umgebungen) befinden sich vollumfänglich 

innerhalb des Gewässerraums und müssten bei allen Anpassungen, welche über die Bestandesgarantie 

hinausgehen, aus dem Gewässerraum entfernt werden. 

x
Der Gewässerraum verhindert den Schutz und die Bergung von archäologischen Objekten in den 

archäologischen Zonen nicht. 

x
Der Gewässerraum erschwert den Schutz und die Bergung von archäologischen Objekten in den archäologischen 

Zonen.

x
Der Gewässerraum verhindert den Schutz und die Bergung von archäologischen Objekten in den 

archäologischen Zonen .

x

Die Bewirtschaftung des Waldes ist uneingeschränkt oder mit geringfügigen Einschrän-kungen weiterhin möglich. 

Dazu zählen neben dem Unterhalt bestehender Bewirt-schaftungswege auch die Erstellung neuer 

Bewirtschaftungswege im Gewässerraum sofern eine Erstellung ausserhalb des Gewässerraumes nicht möglich 

ist. 

Es bedarf grundsätzlich keiner Absprache mit dem AWEL. Eine solche ist lediglich notwendig, wenn neue 

Bewirtschaftungswege im Gewässerraum erstellt werden müssen, da  eine Erstellung ausserhalb nicht 

möglich ist. 

x

Die Bewirtschaftung des Waldes ist mit vertretbaren Einschränkungen weiterhin möglich. Die Einschränkungen 

betreffen in erster Linie den Unterhalt bestehender Bewirtschaf-tungswege. Die Erstellung neuer 

Bewirtschaftungswege im Gewässerraum ist nicht möglich

Es bedarf einer Absprache mit dem AWEL betreffend dem Unterhalt bestehender 

Bewirtschaftungswege im Gewässerraum. 

x

Die Bewirtschaftung des Waldes ist mit Einschränkungen weiterhin möglich. Bestehende Bewirtschaftungswege 

sind bei allen Anpassungen, welche über die Bestandesgarantie hinausgehen, aus dem Gewässerraum zu 

entfernen. 

Der langfristige Erhalt bestehender Bewirtschaftsungswege kann im Gewässerraum nicht gewährleistet 

werden. Die Bewirtschaftung des Waldes ist aber weiterhin möglich. 

x
Die tangierten Flächen sind unter Berücksichtigtung der bestehenden Bewirtschaftungsrichtungen weiterhin 

vollumfänglich oder nur mit geringer Einschränkung nutzbar (max. 10%). 
Die Landwirtschaftsfläche kann im vergleichbaren Umfang uneingeschränkt genutzt werden wie heute.

x
Die tangierten Flächen sind unter Berücksichtigtung der bestehenden Bewirtschaf-tungsrichtungen weiterhin 

nutzbar. Die "Restflächen" der betroffenen Parzellen sind min. je 50 a gross.

Die Landwirtschaftsfläche, welche von den  Vorgaben des GSchV und dem WWG bestimmt werden 

markant vergrössert, sodass Einschränkungen der heute zulässigen Nutzung vorliegen.  

x
Die tangierten Flächen sind in ihrer Bewirtschaftbarkeit eingeschränkt. Die "Restflächen" der betroffenen Parzellen 

sind kleiner als 50 a gross.

Durch den Gewässerraum kommt es zu einer erheblichen Einschränkung der heute zulässigen Nutzung 

der Landwirtschaftsfläche, sodass ein  Grossteil der Fläche von den Vorgaben, welche im Gewässerraum 

gelten, bestimmt wird. 

x

Keine und geringe Auswirkungen auf den Betrieb. Der Landwirtschaftsbetrieb mit Nutztierhaltung kann die 

Anforderungen der Tierschutzgesetzgebung noch einhalten und eine Beteiligung bei den Tierwohlprogrammen 

ist noch möglich.

Der Betriebsstandort Landwirtschaftsbetrieb mit Nutztierhaltung kann im vergleichbaren Umfang 

uneingeschränkt genutzt werden wie heute.

x

Auswirkungen auf den Betrieb. Der Landwirtschaftsbetrieb mit Nutztierhaltung kann die Anforderungen der 

Tierschutzgesetzgebung nicht mehr vollumfänglich einhalten und eine Beteiligung bei den Tierwohlprogrammen 

ist nicht mehr vollumfänglich möglich.

Die Nutzung des Landwirtschaftsbetrieb mit Nutztierhaltung, welche von den  Vorgaben des GSchV und 

dem WWG bestimmt werden markant vergrössert, sodass Einschränkungen der heute zulässigen 

Nutzung vorliegen.  

x

Gravierende Auswirkungen auf den Betrieb. Der Landwirtschaftsbetrieb mit Nutztierhaltung kann die 

Anforderungen der Tierschutzgesetzgebung nicht mehr einhalten und eine Beteiligung bei den 

Tierwohlprogrammen ist nicht mehr möglich.

Durch den Gewässerraum kommt es zu einer erheblichen Einschränkung der heute zulässigen Nutzung 

des Landwirtschaftsbetrieb mit Nutztierhaltung , sodass ein  Grossteil der Fläche von den Vorgaben, 

welche im Gewässerraum gelten, bestimmt wird. 

x

Erstellung standortgebundener Teile von Anlangen, die der Wasserentnahme oder -einleitung dienen können 

vollumfänglich bewilligt und realisiert werden resp. werden durch den Gewässerraum gegenüber den bereits 

geltenden Einschränkungen durch bestehende Gewässerabstandslinien und dem 5m-Gewässerabstand (WWG § 

21)  nur geringfügig zusätzlich eingeschränkt. 

x

Erstellung standortgebundener Teile von Anlangen, die der Wasserentnahme oder -einleitung dienen können mit 

Anpassungen bewilligt und realisiert werden, da sie durch den Gewässerraum gegenüber den bereits geltenden 

Einschränkungen durch bestehende Gewässerabstandslinien und dem 5m-Gewässerabstand (WWG § 21)  

zusätzlich eingeschränkt werden. 

x

Erstellung standortgebundener Teile von Anlangen, die der Wasserentnahme oder -einleitung dienen werden 

durch den Gewässerraum gegenüber den bereits geltenden Einschränkungen durch bestehende 

Gewässerabstandslinien und dem 5m-Gewässerabstand (WWG § 21) erheblich eingeschränkt sodass grosse 

Anpassungen notwendig werden oder die Erstellung nicht mehr realisierbar sind. 

x Kaum Betroffenheit von FFF oder Betroffenheit von FFF bei minimalem, asymmetrischem Gewässerraum.
Die Gewässerraumfestlegung hat keinen signifikaten Einfluss auf den Erhalt und Schutz bestehender 

Fruchfolgeflächen. 

x

Betroffenheit von FFF bei Erhöhung des Gewässerraums aufgrund natürlicher/wenig beeinträchtigter 

Ökomorphologie oder aufgrund Lage im Vorranggebiet gem. kant. Richtplan ODER aufgrund Erhöhung bei 

vorhandenem Revitalisierungspotential und zusätzlich bereits vorbestehenden Gewässerbaulinien

Die Gewässerraumfestlegung hat keinen signifikaten Einfluss auf den Erhalt und Schutz bestehender 

Fruchfolgeflächen, da es entweder nie zu einer Beanspruchung der FFF durch bauliche Massnahmen 

am Gewässer kommen wird oder eine spätere Beanspruchung der FFF bereits vorgängig durch die 

Festlegung von Baulinien vorweg genommen wurde.

x
Betroffenheit von FFF bei Erhöhung des Gewässerraums aufgrund Revitalisierungspotential (und keine 

bestehende Gewässerbaulinien vorhanden).

Betroffenen Fruchtfolgeflächen, können für einen späteren Gewässerausbau beansprucht werden. 

Dadurch wird der Erhalt Fruchtfolgeflächen potenziell gefährdet. Die Beanspruchung der Flächen sowie 

der genaue Umfang der Beanspruchung erfolgt jedoch erst im Rahmen eines Wasserbauprojektes. 

x
Gewässer folgt bis auf wenige punktuelle Abweichungen dem natürlichen Verlauf. Beurteilung erfolgt aufgrund 

hist. Gewässerkarte des Kantons Zürich und der Hinweiskarte anthropogene Böden.
Kaum potenzielle Betroffenheit von natürlich gewachsenen Böden

x
Gewässer folgt weitgehend dem natürlichen Verlauf. Beurteilung erfolgt aufgrund hist. Gewässerkarte des 

Kantons Zürich und der Hinweiskarte anthropogene Böden.
Möglicherweise potenzielle Betroffenheit von nat. gewachsenen Böden

x
Gewässer folgt weitgehend nicht oder gar nicht dem natürlichen Verlauf. Beurteilung erfolgt aufgrund hist. 

Gewässerkarte des Kantons Zürich und der Hinweiskarte anthropogene Böden.
Wahrscheinlich potenzielle Betroffenheit von nat. gewachsenen Böden

x
Vom Gewässerraum betroffene Altlastenflächen können ohne Einschränkungen und vollumfänglich saniert 

werden. Ein allfälliges Auswaschen ins Gewässer ist nicht zu erwarten.
Es besteht keine negative Beinflussung zwischen dem Gewässer und der Altlastenfläche. 

x Eine Sanierung vom Gewässerraum überlagerter Altlastenflächen ist nur teilweise möglich.
Es bedarf einer Absprache mit dem AWEL-Wasserbau um den Umfang und die Bedingungen der 

Sanierung der Altlastenflächen. 

x Eine Sanierung vom Gewässerraum überlagerter Altlastenflächen ist nicht möglich.
Die Sanierung der Altlastenflächen ist nicht direkt möglich. Eine Sanierung im Rahmen eines 

Gewässerprojektes ist zu prüfen. 

Funktion hoch ausreichend gering

x Das massgebliche Hochwasser kann im Regelprofil abgeleitet werden.

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines robusten und kostengünstigen Gerinneprofils 

und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten Schutzziels sowie eines Sicherheitszuschlages 

(Freibord) sicher gestellt.

x Das massgebliche Hochwasser kann im Gewässerraum mit Abweichung des Regelprofils abgeleitet werden.

Der Hochwasserschutz wird unter Verwendung eines vermindert robusten und kostenintensiveren 

Gerinneprofils und der Einhaltung des risikobasiert bestimmten Schutzziels sowie eines 

Sicherheitszuschlages (Freibord) sicher gestellt.

x
Das massgebliche Hochwasser kann im Gewässerraum nur mit markanten Abweichungen des Regelprofils 

abgeleitet werden.

Der Gewässerraum umfasst den minimalen Raumbedarf Hochwasserschutz (bspw. mit 

Mauernsituationen). Ausnahmen sind nicht möglich.

x Der Zugang zum Gerinne wird beidseits ermöglicht.
Die Zugänglichkeit zum Gerinne für Pflege, kleine Unterhaltsarbeiten und Instandsetzung ist von beiden 

Seiten möglich und kann somit kostengünstig erfolgen.

x Der Zugang zum Gerinne wird einseitig ermöglicht.
Die Zugänglichkeit zum Gerinne für Pflege, kleine Unterhaltsarbeiten und Instandsetzung ist nur von 

einer Seite her möglich. Unterhalt und Instandsetzung werden erschwert und somit aufwändiger. 

x Der Zugang zum Gerinne wird nicht ausreichend ermöglicht.

Die Zugänglichkeit kann nicht sichergestellt werden. Kleine Unterhalts-arbeiten und Pflege werden somit 

markant erschwert und signifikant aufwändiger. Die Instandsetzung ist nur in Ausnahmefällen mit Auf-

zeigung einer möglichen Zugänglichkeit unter Beanspruchung von Drittparzellen möglich, was hohe 

Kostenauswirkungen und Planungsunsicherheit mit sich bringt.

x
Der vorgesehene Gewässerraum entspricht der Biodiversitätskurve (natGSB < 15 m) oder dem 

Funktionsdiagramm Roulier 100% (natGSB < 15m)

Der Gewässerraum ermöglicht eine Revitialisierung des Gerinnes mit ausreichend Platz, so dass alle 

natürlichen Funktionen des Gerinnes (gem. Roulier) vollumfänglich erfüllt werden können.

x
Der vorgesehene Gewässerraum liegt zwischen Biodiversitätskurve (natGSB < 15 m) resp. dem 

Funktionsdiagramm Roulier 100% (natGSB < 15m) und dem minimalen Gewässerraum.

Der Gewässerraum ermöglicht eine Revitialisierung des Gerinnes mit beschränktem Platz, so dass alle 

natürlichen Funktionen des Gerinnes (gem. Roulier) eingeschränkt erfüllt werden können.

x Der vorgesehene Gewässerraum entspricht dem minimalen Gewässerraum. Eine Erhöhung findet nicht statt.
Der Gewässerraum ermöglicht eine Revitialisierung des Gerinnes mit  eingeschränktem Platz, so dass 

alle natürlichen Funktionen des Gerinnes (gem. Roulier) nur minimal erfüllt werden können.

x
Der Gewässerraum berücksichtigt die Natur- und Landschaftsschutzgebiete und fördert deren Schutz- und 

Entwicklungsziele.

Der Gewässerraum steht im Einklang mit den bestehenden Schutzzielen und fördert diese, weil alle 

natürlichen Funktionen des Gerinnes (gem. Roulier) bestmöglich oder eingeschränkt erfüllt werden.

x
Der Gewässerraum hat keine Auswirkung auf den Schutz und die Entwicklung der Natur- und 

Landschaftsschutzgebiete.

Der Gewässerraum steht im Einklang mit den bestehenden Schutzzielen. Eine Förderung findet 

aufgrund der minimalen Erfüllung der natürlichen Funktionen des Gerinnes nicht statt.

x
Der Gewässerraum berücksichtigt die Natur- und Landschaftsschutzgebiete nicht oder nur teilweise oder steht 

den Schutz- und Entwicklungszielen entgegen.

Der Gewässerraum konkurriert die bestehenden Schutzziele teilweise oder grundsätzlich (Bsp. 

Magerwiesen, Moore, etc.)

x
Der Gewässerraum schützt bestehende aquatischen und terrestrischen Lebensräume und sichert zusätzlichen 

Raum . 
Die bisherige Biodiversität kann uneingeschränkt erhalten bleiben und sich weiterentwickeln.

x Der Gewässerraum schützt bestehende aquatischen und terrestrischen Lebensräum Die bisherige Biodiversität kann uneingeschränkt erhalten bleiben.

x
Der Gewässerraum vermag die bestehenden aquatischen und terrestrischen Lebensräume nicht vollumfänglich 

zu schützen.

Die bestehende Biodiversität kann durch veränderte Nutzung der Flächen ausserhalb des 

Gewässerraumes deutlich beeinträchtigt werden. 
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